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Behringer peilt 
Aufstieg an
RAD Oliver Behringer bereitet
sich dieser Tage auf die zweite
Hälfte seiner zweiten Saison als
Profi vor. Der Stäfner fährt im De-
velopement Team Novo Nordisk,
das ausschliesslich von Typ-1-
Diabetikern gebildet wird. Beh-
ringers Ziel: Der 22-Jährige will
den Aufstieg in die Pro-Conti-
nental-Equipe seines Arbeitge-
bers schaffen. red SEITE 35

Das Richtfest in Oetwil galt dem Bettenneubau und war gleichzeitig ein Abschiedsfest.  Foto: Patrick Gutenberg SEITE 5

Schlössli feiert Aufrichte

Maler sein Glück mit Haustür-
geschäften – jedoch ohne Erfolg.

Der Verband Zürcher Maler-
unternehmer rät davon ab, Auf-
träge an der Haustüre zu verge-
ben. Vorsicht ist auch geboten,
wenn die Zahlung bar oder per
Check erfolgen soll. Gemäss Obli-
gationenrecht ist es auch mög-
lich, von einem Haustürverkauf
zurückzutreten.

Der Fall in Hombrechtikon ist
mehr als kurios. Der Embracher
Maler Meinrad Carigiet kennt
den Handwerker C. H. nicht, der
unter seiner Adresse operiert.
Und der ZSZ-Leser aus Hom-
brechtikon ist nicht der einzige
Betroffene. lko SEITE 3

Was er herausfand, macht stut-
zig: Der fragwürdige Handwer-
ker gibt die Adresse eines Maler-
geschäfts in Embrach als seine
eigene aus.

Nicht der einzige Betroffene
Das Beschriebene ist indessen
kein Einzelfall. Ende Mai wurden
in Winterthur zwei Männer ge-
fasst, die einem älteren Paar einen
überteuerten Balkonaufstrich
aufgeschwatzt haben. Für die
halbfertige Arbeit verlangten sie
3500 Franken. Und auch in Rap-
perswil-Jona hat sich erst diese
Woche ein solcher Fall ereignet.
Wie die Kantonspolizei St. Gallen
mitteilt, versuchte auch dort ein

In Hombrechtikon ist ein dubio-
ser Handwerker unterwegs. Un-
angemeldet geht er von Tür zu
Tür und bietet Hausbesitzern
Fassadenreinigungen an. Der
Vertrag soll noch an der Haustür
unterschrieben werden. Weil
einem ZSZ-Leser das Vorgehen
seltsam vorkam, nahm er den
Maler genauer unter die Lupe.

An der Haustür 
überrumpelt
HOMBRECHTIKON In der 
Region ist ein Handwerker 
mit fragwürdigen Geschäfts-
praktiken unterwegs.
Unangekündigt will er 
Hausbesitzern an ihrer Türe 
Fassadenreinigungen 
aufschwatzen.

BAUREKURSGERICHT  Das
Land direkt am Wasser des Zü-
richsees ist nicht nur umstritten,
wenn es um das grosse Politikum
Seeuferweg geht. Auch im Kleinen
kann gestritten werden. Das zeigt
ein Beispiel am rechten Seeufer.
Dort wurde ein schmaler Betonso-
ckel zum Stein des Anstosses. Die-
ser wurde vor rund 40 Jahren ge-
baut, um Steinblöcke zu ersetzen,

die als Wellenbrecher und Ufer-
schutz nicht mehr genügten.

Den Sockel beanstandete die
Zürcher Baudirektion. Die Be-
tonplatte befinde sich auf öffent-
lichem Seegebiet, sei begehbar
und daher neu kostenpflichtig.
Dagegen rekurrierte die Eigentü-
merin und erhielt jetzt teilweise
recht – dank der Landkonzession
von 1880. di SEITE 3

Streit um die Ufernutzung 
am Zürichsee

Vor einem 
Handelskrieg
USA/CHINA Die weltgrössten
Volkswirtschaften USA und Chi-
na steuern auf einen Handels-
krieg zu. US-Präsident Donald
Trump verkündete gestern neue
Strafzölle von 25 Prozent auf
über 1100 chinesische Waren und
Produktgruppen – darunter auch
Industrie- und Hightechgüter.
Dabei geht es um ein Volumen
von 50 Milliarden Dollar. Die Zöl-
le träfen Waren aus dem «Made
in China 2025»-Programm, mit
dem die Volksrepublik ihre Wirt-
schaft ankurbeln wolle, «aber das
Wirtschaftswachstum der Ver-
einigten Staaten und vieler ande-
rer Länder schädigt». Peking
kündigte umgehend Gegenmass-
nahmen an. Was Trump wiede-
rum veranlasste, vorsorglich an-
zukündigen, auf chinesische Re-
aktionen mit weiteren Massnah-
men zu antworten, die sich auf
100 Milliarden Dollar summie-
ren sollen. sda SEITE 26

sich zurzeit nicht vorstellen, wie
die Schweiz der EU in dieser Fra-
ge entgegenkommen könne, oh-
ne den Lohnschutz zu reduzie-
ren. «Wenn uns der Bundesrat
zeigt, wie das möglich ist, sind wir
sicher gesprächsbereit.» Ähnlich
äussert sich sein Aargauer Kolle-
ge Urs Hofmann. Der Genfer
Mauro Poggia vom Mouvement
Citoyens Genevois dagegen fin-
det Cassis’ Vorschlag «unverant-
wortlich». red SEITE 23

und «kreative Lösungen» finden.
Als Möglichkeit tönte er eine Ver-
kürzung der Meldefrist für Fir-
men aus der EU von acht auf vier
Tage an.

Mit seinen nicht abgesproche-
nen Aussagen hat der Aussenmi-
nister auch betroffene Kantone
irritiert. Diese sind für die Um-
setzung der Lohnkontrollen ver-
antwortlich. Der Basler Volks-
wirtschaftsdirektor Christoph
Brutschin sagte gestern, er könne

BERN  Die obersten Gewerk-
schafter im Land ritten gestern
eine scharfe Attacke auf Bundes-
rat Ignazio Cassis (FDP). Dieser
habe «den Kopf verloren»,
schimpfte Paul Rechsteiner vom
Gewerkschaftsbund. Cassis wolle
gegenüber der EU bei den flan-
kierenden Massnahmen zum
Schutz der Schweizer Löhne
nachgeben. Cassis hatte am Ra-
dio gesagt, beide Seiten müssten
«über ihren Schatten springen»

Bundesrat Cassis in der Kritik

Unerlaubte 
Propaganda
BELLINZONA Das Bundesstraf-
gericht hat Naim Cherni, Vor-
standsmitglied des Islamischen
Zentralrats Schweiz (IZRS) und
Macher von zwei umstrittenen
Videos, der un-
erlaubten Pro-
paganda für
al-Qaida und
verwandte Or-
ganisationen 
schuldig ge-
sprochen. Er
erhält eine be-
dingte Freiheitsstrafe von 20 Mo-
naten. Die beiden anderen
Vorstandsmitglieder des IZRS,
Nicolas Blancho (im Bild) sowie
Qaasim Illi, wurden dagegen frei-
gesprochen. Die Bundesanwalt-
schaft hatte ihnen vorgeworfen,
die Publikation der Videos abge-
segnet beziehungsweise sogar be-
worben zu haben – unter ande-
rem an einer Veranstaltung in
Winterthur. sda SEITE 22
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Schirmensee, im Juni 2018
In grossem Vertrauen und mit beeindruckender Zuversicht konnte unsere herzensgute und
liebevolle Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Freundin

Rosmarie Laure Bächi-Schaefer
3. Juni 1939 – 12. Juni 2018

nach langer, mit bewundernswerter Geduld ertragener Krankheit, im Kreise ihrer Familie
loslassen.
Alle, welche ihr begegneten, hat sie durch ihre ausserordentlich positive, liebenswürdige
und heitere Wesensart reich beschenkt.
Ihre uns geschenkte Liebe, ihre Fürsorge und Gelassenheit bleiben uns Vorbild.

In grosser Dankbarkeit und Liebe
Cornelia und Daniel von Holzen-Bächi mit Fabienne und Cédric
Arina Bächi
Marianne und Fabian Shey-Bächi mit Benjamin, Dominic, Kiara und Jolie
Gisela und Richard Bächi-Schaefer
Adrian und Christine Bächi Steiner mit Sophie und Emma
Gabriela und Daniel Fritsch-Bächi mit Celina und Olivier
Ursula und Klaus Dorn-Schaefer mit Familien
Valentin und Evelin Bächi

Die Abdankung findet am Freitag, 22. Juni 2018 um 14.00 Uhr in der reformierten Kirche
Stäfa statt.
Bitte keine Trauerkleidung.
Statt Blumen zu spenden gedenke man der Stiftung Kinderspital Kantha Bopha,
Dr. B. Richner, PC-80-60699-1/IBAN CH98 0900 0000 8006 0699 1,
Vermerk: im Andenken an Rosmarie Bächi-Schaefer
Traueradresse: Cornelia von Holzen-Bächi, Schirmensee 3, 8714 Feldbach

Informationen und
Services rund um das
Themengebiet Trauer
Das Trauerportal bietet neben dem Veröffentlichen der Todes-
anzeigen und Danksagungen auch Informationen und Services
rund um das Themengebiet Trauer, Tod und Beerdigung in Form
von redaktionellen Texten, wichtigen Adressen und Ratgebern.

Trauerportal http://zsz.sich-erinnern.ch

Meilen schreibt Sportgeschichte

Am letzten Tag von «Meilen be-
wegt», dem Power-Tag, wurde
zahlreich gewandert, ge-
schwommen, getanzt. Und auf
der Sportanlage gesprintet, ge-
sprungen, geworfen, gerannt.
Zu einem Glanzresultat führten
diese Aktivitäten im schweizwei-
ten Coop-Gemeindeduell: Auf
553 333 Bewegungsminuten
brachten es die Meilemer mit
ihren Sonderaktivitäten wäh-
rend eines Monats. Wie stark die-
ses Ergebnis ist, zeigt sich in der
Rangliste des Coop-Gemeinde-
duells: Platz 7 in der Kategorie 3
der Gemeinden mit über 6000
Einwohnern sowie Rang 9 ove-
rall belegt Meilen – und das
unter 168 Gemeinden.

Die Dynamik, welche sich in
Meilen entwickelt hat, nehmen
die Organisatoren mit Genugtu-
ung entgegen. Georg Spörri als
Projektverantwortlicher bilan-
ziert: «Obwohl wir erstmals mit-
machten, machten wir offen-
sichtlich vieles richtig.» Dies be-
stätigt Beat Birkenmeier, der die

Meilemer Bewegungsminuten
koordinierte: «Wir sind überwäl-
tigt.» Als besonders erfreulich
und speziell streicht er heraus,
«wie viele individuell gesammel-
ten Bewegungsminuten durch
einzelne Personen, Familien und
Firmen ausserhalb des offiziel-
len Bewegungsangebotes he-
rausschauten».

Starker Schlussspurt
Der Schlusstag widerspiegelte
die Worte dieser Exponenten
treffend. Ein Beispiel hierfür:
Der ebenfalls jubilierende LC
Meilen (40 Jahre seit der
Gründung) organisierte die
etablierten Nachwuchswett-
kämpfe UBS-Kids-Cup und «De
schnällschti Meilener». Und er
liess die legendäre «Meile von
Meilen» wieder aufleben. Das
Rennen über die 1609,34 m rich-
tete sich Ende der 70er- und An-
fang der 80er-Jahre sowohl an
die klubeigenen Läufer, an Top-
cracks wie Hobbyathleten und
erfreute sich einer grossen Aus-

strahlung. Bei der Neuaufglei-
sung liefen etliche ganz junge
Klubmitglieder die gut vier
Bahnrunden ebenso wie alt-
gediente und ehemalige. Und
besonders: Ein Jurassier reiste
explizit für dieses Rennen aus
Delémont an.

Passend und von Begeiste-
rung getragen waren die Worte
beim in den «Power-Tag» inte-
grierten Jubiläumsapéro von
«150 Jahre Turnen und Sport in
Meilen». TSVM-Präsident Jürg
Dolder sprach auf der Sportanla-
ge Allmend von «wunderbaren
Anlässen» und strich «Meilen be-
wegt» als «grössten und nach-
haltigsten» heraus – neben der
Jubiläumsausstellung im Orts-
museum, der nächsten Nummer
des Heimatbuches sowie der
Präsenz an der Meilen-Expo. Ge-
meindepräsident Christoph Hil-
ler blickte zurück und fasste die
Periode der anderthalb Jahrhun-
derte anhand von Ereignissen
und Episoden zusammen. Und
ein Votum für den aktuellen Ge-
sundheits- wie den Leistungs-
sport hielt LC-Meilen-Präsident
Thomas Türler. Bilanzierend lässt
sich sagen: «Meilen bewegt» hat
viel bewegt. Jörg Greb

MEILEN Starkes Finale von «Meilen bewegt»: Mit dem «Power-
Tag» als krönendem Abschluss platzierte sich der Bezirkshauptort 
in der Kategorie 3 der grössten Gemeinden auf dem erstaunli-
chen siebten Schlussrang. Das Spitzenergebnis sorgt für Visionen.

Auf der Sportanlage in Meilen trugen auch die Jüngsten zum Glanzresultat von «Meilen bewegt» bei. Foto: PD

Verein Guatemala-Zentralamerika ist in Sorge

Kürzlich wurde die 27. Vereins-
versammlung des Vereins Gua-
temala-Zentralamerika in Küs-
nacht durchgeführt. Der Präsi-
dent, Beat Stüber, führte durch
die statutarischen Geschäfte.
Sämtliche bisherigen Vorstands-
mitglieder wurden einstimmig
wiedergewählt und die Jahres-
rechnung 2017, welche mit
einem Jahresüberschuss von
8164 Franken abschliesst, wurde
einstimmig genehmigt.

In seinem Jahresbericht infor-
mierte der Präsident die Mitglie-

der über die im Vereinsjahr reali-
sierten Projekte. Es wurden zwei
grössere Schulhausprojekte fi-
nanziert, wobei das Material und
die Ingenieurleistungen bereit-
gestellt wurden. Die Primarschule
Nueva Santa Rosa wurde teilweise
durch die Stadt Zürich ermöglicht
und das Institut für die Ausbil-
dung von Primarlehrern, Instituto
de Magisterio de Momostenango,
durch die Gemeinde Küsnacht.
Seit seiner Gründung hat der Ver-
ein 33 Schulen finanziert, bei
denen im vergangenen Jahr 7700
Schüler in Ausbildung waren.

Zwei neue Kliniken
Der Verein finanzierte wiederum
fünf Wohnhäuser, diesmal in der
Gemeinde Ceylan in der Nähe
von Antigua. Im Weiteren er-
möglichte der Verein den Bau

zweier neuer Landkliniken, die
die bereits im Betrieb stehenden
fünf Landkliniken ergänzen. Die
Finanzierung der beiden Klini-
ken wurde im Wesentlichen
durch die Symphasis-Stiftung,
Kirchgemeinden, die Leopold-
Bachmann-Stiftung und die
Motz-Hauser-Stiftung ermög-
licht. Wie das Vorstandsmitglied
Esther Gut, welche im Frühjahr
den Fortschritt der diversen Pro-
jekte in Guatemala beobachten
konnte, festhielt, machen die
neuen Anlagen einen sehr guten
Eindruck.

Im Anschluss an die Vereins-
versammlung gab der Perkus-
sionist Manuel Andrea Leuen-
berger den Mitgliedern ein Kon-
zert auf einer Marimba.

Verein Guatemala-
Zentralamerika, Küsnacht

KÜSNACHT An der Vereins-
versammlung des Vereins
Guatemala-Zentralamerika 
Küsnacht wurde unter
anderem über die im
vergangenen Vereinsjahr
realisierten Projekte berichtet.

VULKANAUSBRUCH IN GUATEMALA

Der Ausbruch des Vulkans de 
Fuego in Guatemala hat Dutzen-
de Menschen das Leben gekos-
tet. Der Verein Guatemala-Zent-
ralamerika, Küsnacht, macht sich 
Sorgen über seine Freunde vor 
Ort. Es gibt Hunderte von Toten, 
ganze Dörfer wurden ausge-
löscht. Der Verein Guatemala-
Zentralamerika steht in engem 
Kontakt mit einer seiner 
befreundeten Organisationen 
vor Ort, Vamos Adelante.

Der Vorstand war und ist 
bemüht, genaue Informationen 
über das Ausmass der Schäden 
zu erhalten. Gemäss Vamos 
Adelante ist das Dorf Ceylon, in 
welchem ihre Organisation eine 
Schule und die Suppenküche 

unterhält und in der Vergangen-
heit rund 20 Häuser für die 
Ärmsten baute, nicht gross be-
troffen, obwohl es direkt hinter 
dem Vulkan Fuego liegt. Hin-
gegen ist das Dorf Zapote evaku-
iert worden. Dort hatte der Verein 
seinerzeit eine der ersten Schu-
len finanziert und Vamos Ade-
lante unterhält dort ihr Basislager 
(Verteilungszentrum), eine
kleine Landklinik für Hilfe für die 
umliegenden Gemeinden.

Der Schaden kann noch nicht
eruiert werden. Wichtig ist vor-
erst die Evakuation der eigenen 
Leute. Die Solidarität zwischen 
den Einwohnern und externen 
Helfern ist gross. Sicher ist, dass 
sehr viele Schäden bei den Alu-

miniumdächern entstanden 
sind, viele Ernten vernichtet 
wurden und viele Leute bei
befreundeten Familien Unter-
schlupf suchen.

Vamos Adelante versucht im
Moment zu helfen, wo sie kann. 
Im Dorf Los Lotes, wo Vamos 
Adelante angefangen hat, haben 
nur wenige überlebt. Das Dorf ist 
unter der Lava begraben. Zwei 
ihrer Mitarbeiter sind mit ihren 
Familien in Notunterkünften 
untergebracht, viele sind tot. Als 
Nothilfe hat der Verein Guate-
mala 5000 US-Dollar zur Verfü-
gung gestellt und klärt nun ab, 
wo weiter Hilfe nötig ist und wie 
längerfristig geholfen werden 
kann. pd

die Chancen auf den Einzug in
den Achtelfinal auf satte 86,5
Prozent.

Die Wahrscheinlichkeit eines
Schweizer Siegs gegen den WM-
Rekordsieger aus Südamerika
schätzt der Mathematiker aller-
dings nur auf 12,2 Prozent. Als
kleiner Trost: Mit 32,3 Prozent
stehen die Chancen der Brasilia-
ner auf ihren sechsten Titel zu-
mindest statistisch auch beim
diesjährigen Turnier am besten.
Nur schon deshalb ist es wahr-
scheinlicher, dass die Schweiz die
Gruppe als Zweite abschliesst.
Und somit im möglichen Achtel-
final bereits auf Deutschland
trifft, welches neben Spanien zu
den weiteren Favoriten auf den
Titel gehört. Auch aufgrund des-
sen stehen die Chancen der
Schweiz auf das Erreichen des
Viertelfinals wiederum lediglich
bei 19,7 Prozent.

Überraschung an 
Weltmeisterschaften möglich
Der grösste Dämpfer für Schwei-
zer Fussballfans ist aber wohl die
Berechnung für den Sieg der Nati
an einer Weltmeisterschaft. Sie
liegt momentan bei 0,8 Prozent.
«Bleibt diese in Zukunft gleich, so
müssen wir etwa 350 Jahre auf
den ersten Weltmeistertitel war-

«Die Schweiz gewinnt 
die Fussball-WM in etwa 350 Jahren»

Schon als Kind war Jonas Bächin-
ger begeistert von Statistiken.
Immer und immer wieder simu-
lierte er Fussballspiele der obers-
ten Schweizer Liga, berechnete
die Wahrscheinlichkeit von gan-
zen Meisterschaften und konnte
es kaum erwarten, seine errech-
neten Voraussagen mit den tat-
sächlichen Ergebnissen der Spie-
le zu vergleichen.

Inzwischen ist der Oberriedner
vor dem Abschluss seines Masters
in Mathematik an der Universität
Zürich und hat, passend zur Fuss-
ball-Weltmeisterschaft 2018 in
Russland, ein Modell zur Vorher-
sage von Fussballspielen entwi-
ckelt. «Mir ist es wichtig, den Leu-
ten mathematische Themen auf
spielerische Weise näherzubrin-
gen», sagt der 25-Jährige. Ruhig
steht er vor der Wandtafel in
einem Arbeitszimmer der Uni-
versität und erklärt sein Modell.

Berechnung nach 
Punktesystem
Dieses Modell basiert auf einer
Regression mit dem sogenannten
Elo-Rating, das die Stärke der

Teams anhand eines Punktesys-
tems misst. Erfolgreichere Teams
haben somit einen höheren
Punktewert als schwache, Brasi-
lien also beispielsweise mehr
Punkte als die Schweiz. Die Punk-
tedifferenz zwischen den teilneh-
menden Ländern dienten dem
Mathematiker, der mit einem
Kollegen ein Start-up gegründet
hat, das sich auf digitale Vermö-
gensverwaltung spezialisieren
will, als Basis für seine Berech-
nungen. Eine Million Mal simu-
lierte er alle Spiele der Weltmeis-
terschaft, von der Gruppenphase
bis zum Final, wobei sein Modell
aufgrund der gesammelten Daten
für jedes Spiel die zu erwartenden
Ergebnisse auswertete.

Glaubt man den Berechnun-
gen des Statistikers, stehen die
Chancen auf einen Achtelfinal-
einzug der Schweizer National-
mannschaft mit 58,1 Prozent gar
nicht schlecht. Siege gegen die
Gruppengegner Serbien und
Costa Rica sind mit 49,1 sowie
52,5 Prozent am wahrschein-
lichsten. Gewinnt sie gar ihr ers-
tes Spiel gegen Brasilien, steigen

OBERRIEDEN Der Mathematikstudent Jonas Bächinger hat ein 
Modell entwickelt, mit dem er die Resultate der Fussball-WM 
voraussagen will. Die Chancen, dass die Schweiz die Gruppen-
phase übersteht, stehen nicht schlecht.

ten», sagt der Hobbyschiedsrich-
ter voraus.

Einen letzten Funken Hoff-
nung lässt er den Schweizer Fuss-
ballfans aber: «Eine Überra-

schung ist an einer Weltmeister-
schaft aufgrund der wenigen
Spiele viel eher möglich als bei
einer Meisterschaft, wo beinahe
40 Spiele absolviert werden.»

Vielleicht gelingt der Schweiz ja
somit doch bald ein Sensations-
coup, den auch die Leser dieser
Zeilen noch erleben dürfen.

Valentin Kaelin

Mathematikstudent Jonas Bächinger entwickelte ein Modell, um die Wahrscheinlichkeit von Siegen an der 
Fussball-WM zu berechnen. Foto: Michael Trost

Clienia verabschiedet
ihren langjährigen VR-Präsidenten

Es ist in zweierlei Hinsicht ein
besonderer Tag für die Clienia
Schlössli in Oetwil: Zum einen
kann nach knapp zweijähriger
Bauzeit am Donnerstagnachmit-
tag das Richtfest für den Ersatz-
neubau D gefeiert werden. Zum
anderen verabschiedet sich an
diesem Anlass der langjährige
Verwaltungsratspräsident Erwin
Griesshammer in die Pensionie-
rung. 170 Gäste, darunter Bau-
leute, die Aktionärsfamilie, der
Verwaltungsrat sowie Clienia-
Mitarbeiter, haben sich für die
Feierlichkeiten vor dem vierstö-
ckigen Rohbau eingefunden. Im
Hintergrund wartet ein Grillbuf-
fet auf die Anwesenden.

Er sei beeindruckt von der im-
posanten Grösse und dem Cha-
rakter des Neubaus, sagt Klinik-
direktor Martin Werthmüller in
seiner kurzen Ansprache. «Das
Bauwerk wird dereinst unsere
neue Visitenkarte.» Das Gebäude
aus Backstein- und Betonele-
menten (siehe Box) ersetzt das
ehemalige Haus D, welches 1954
erbaut wurde und in die Jahre
gekommen ist. Werthmüller be-
dankt sich bei allen Beteiligten,
welche den Neubau möglich ge-
macht haben.

Fast dreissig Jahre dabei
Enorm viel Herzblut habe er in
sein Verwaltungsratsmandat in-
vestiert, sagt etwas später der
scheidende VR-Präsident Erwin
Griesshammer. Er fühle sich dem
Schlössli sehr verbunden. Seine
Rede beginnt der 70-Jährige
denn auch mit: «Liebe Schlöss-
lianer . . .» Der Jurist und Be-
triebsökonom wurde 1989 in den
Verwaltungsrat gewählt. Anfang
2000 übernahm er das Präsi-

dium des Gremiums. Als er sein
Amt Ende der 80er-Jahre ange-
treten habe, sei es dem Betrieb
schlecht gegangen, erzählt
Griesshammer. «Wir schrieben
rote Zahlen und mussten um
jeden Franken kämpfen.» Es
dauerte ein paar Jahre und
brauchte etliche Umstrukturie-
rungen, bis der Betrieb in siche-
res Fahrwasser gelenkt war.

Die Bildung einer Holding-
struktur sowie den Zusammen-
schluss mit der Privatklinik
Littenheid bezeichnet der lang-
jährige VR-Präsident als zwei
Meilensteine seiner Tätigkeit.
Eine besondere Herausforderung
hätten die vielen Bauprojekte
dargestellt. «Es verging kein Jahr
ohne Baustelle.» Anders als ande-
re Spitäler habe das Schlössli die
Infrastruktur über die Jahr-
zehnte in finanziell erträglichen
Tranchen erneuert.

Ziehvater und Mentor
Zum Abschied hatte Erwin
Griesshammer sich ein Fest ge-
wünscht, «an welchem ich mich
mit Wurst und Bier in der Hand
von den vielen Mitarbeitern ver-
abschieden kann». Dank des Ab-
schiedsgeschenks der Clienia-
Gruppe falle ihm der Rücktritt
leichter: «Es ist mein persönli-
ches Highlight der letzten Wo-
chen, dass mir das Ehrenpräsi-
dium verliehen wurde.»

David Bosshard, CEO der Clie-
nia-Gruppe, betont, wie wichtig
der scheidende VR-Präsident für
die Geschicke der Clienia war:
«Er hat die langfristige strate-
gische Entwicklung unseres
Unternehmens entscheidend
mitgeprägt.» Für das Unterneh-
men bedeute die Pensionierung

von Erwin Griesshammer ein
grosser Verlust an Know-how.
Aber auch persönlich werde der
VR-Präsident ihm fehlen, sagt
Bosshard. «Er war mein Zieh-
vater und Mentor.»

Der Nachfolger Griessham-
mers heisst Adrian Ill. Der
54-jährige Versicherungsbroker
und Unternehmer berät die Clie-
nia-Gruppe bereits seit über
zehn Jahren. «Im Auswahlver-
fahren setzte er sich gegen
21 Mitkonkurrenten durch»,
sagt Bosshard.

Mirjam Bättig-Schnorf

OETWIL Mit der Fertigstellung des Rohbaus ist eine weitere 
Etappe zum Ersatzneubau der Clienia Schlössli abgeschlossen. 
Am Aufrichtfest verabschiedete sich VR-Präsident Erwin Griess-
hammer von den Gästen. In seiner 29-jährigen Amtszeit prägte 
er die strategische Entwicklung der Clienia-Gruppe massgeblich.

DREI MONATE VERZUG

Im neuen Klinikteil sind 77 Bet­
ten eingeplant – aufgeteilt auf 
drei Privatstationen und eine Ab-
teilung für ältere allgemeinversi-
cherte Patienten. Damit wird 
die Privatklinik Schlössli künftig 
235 Betten anbieten, das sind 
20 mehr als bisher. Im Neubau 
werden auch Therapieräume so-
wie eine öffentlich zugängliche 
Cafeteria mit 100 Plätzen unter-
gebracht sein. Der Kostenvoran-
schlag für den Ersatzneubau be-

läuft sich auf rund 30 Millionen 
Franken. «Da bereits alle Auf-
tragsarbeiten vergeben sind, wis-
sen wir, dass wir im Budget lie-
gen», sagt David Bosshard, CEO 
der Clienia-Gruppe.

Anders sieht es beim Zeitplan
aus: «Wir sind etwa drei Monate 
im Rückstand.» Grund dafür 
seien die «enorm komplexen 
Arbeiten im Untergeschoss». 
Dort wurde eine neue Technik-
zentrale eingebaut, welche die 

gesamte Elektronik, die Alarmie-
rung, die Telefonie, den Brand-
schutz sowie das IT-Netzwerk 
der Clienia Schlössli steuert. 
«Hier haben wir etwas zu sport-
lich geplant», räumt Bosshard 
ein. Die Patienten seien aber 
während der längeren Bauzeit 
gut aufgehoben, auch finanziell 
gebe es keine grossen Einbus-
sen. Anfang Juli 2019 sollen die 
Patienten den fertiggestellten 
Kubus beziehen können. mbs

Hielt seine letzte Rede als Verwaltungsratspräsident: Erwin Griesshammer gibt sein Amt nach 29 Jahren ab. Foto: Patrick Gutenberg
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